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EGENHAUSEN (hm) – Der Euro-
pameister im Tischfußball heißt
„Andorra“. Norbert Burger und
Uwe Endres, welche die Farben des
in den östlichen Pyrenäen gelegenen
Zwergstaates trugen, setzten sich
im Finale des zum zweiten Mal im
Sportheim des SSV Egenhausen aus-
getragenen Turniers mit 9:2 klarer
als erwartet gegen das „ungarische
Duo“ Volker Selig und Stefan Hup-
ka durch.
Insgesamt hatten sich für das von

Dieter Stadlinger hervorragend or-
ganisierte Turnier mehr als 100 Teil-
nehmer aus fünf Landkreisen gemel-
det. Offizieller Auftakt des sport-
lichen, aber auch schweißtreibenden
Kräftemessens, war die Auslosung
am Vorabend des Turniers. Nachdem
den Teams seitens des Veranstalters
eine Nationalität zugewiesen wor-
den war, konnten die Kickertische
während eines freien Trainings auf
Herz und Nieren getestet werden.
Eingestimmt durch die deutsche

Nationalhymne ging es dann am
Samstag im Anschluss an die Begrü-
ßung durch Cheforganisator Helmut

Stadlinger an vier ausgewählten
Schauplätzen der EM 2008 so richtig
zur Sache.
In Gruppen zu vier Mannschaften

wurden – natürlich unter der Auf-
sicht von Unparteiischen – an den
Kickertischen „Bern“, „Innsbruck“,
„Wien“ und „Zürich“ die Teilneh-
mer für die Runde der letzen 32 er-
mittelt.
Nach zirka vier Stunden standen

die Teilnehmer für die erste K.o.-
Runde, bestehend aus den jeweili-
gen Gruppenersten und –zweiten so-
wie den besten Drittplatzierten fest.
Über Achtel- und Viertelfinale zo-
gen die Mannschaften aus Madeira
(Martin Siebert/Charly Hablowetz),
Ungarn (Stefan Hupka/Volker Se-
lig), Andorra (Norbert Burger/Uwe
Endres) sowie Serbien (Hans
Schwenker/Karl-Heinz Scheuer) in
die Runde der letzten Vier ein.
Im ersten Halbfinale stand es

nach regulärer Spielzeit 5:5, so dass
der Finalist mittels „Golden Goal“
ermittelt werden musste. Mit ihrem
sechsten Treffer sicherten sich Se-
lig/Hupka (Ungarn) den Einzug ins

Dass eine Kooperation von
Stadt und TSV zur Finanzierung
des Sporthallenneubaus (ohne den
für den Schulsport förderfähigen
Hallenteil) nicht in Frage kommt,
hatte sich bereits seit längerem ab-
gezeichnet. Anfang Oktober infor-
mierte Bürgermeister Matthias
Schwarz in der Bürgerversamm-
lung, dass das Modell der Bauher-
rengemeinschaft „wahrscheinlich
scheitern“ wird. In der Stadtrats-
sitzung bezeichnete Schwarz das
Vorhaben nun als „schlichtweg un-
möglich“, Grund sind die Vorga-
ben des BLSV, wonach der TSV
zehn Prozent an Eigenmitteln und
damit rund 200000 Euro (für die
verbleibenden, nicht schulischen
zwei Hallenteile) hätte vorweisen
müssen, um seinerseits in den Ge-
nuss von Fördergeldern zu kom-
men. Stattdessen soll nun seitens
der Stadt ein Betrieb gewerblicher
Art gegründet werden, was steuer-
rechtliche Vorteile mit sich brin-
gen soll. Gerhard Wittig (Freie
Bürger) sprach von „eigentlich“ ei-
ner „Unverschämtheit“, halte der
TSV doch stets die Bestimmungen
durch den BLSV ein, ohne nun auf
entsprechendes Entgegenkommen
hoffen zu können. Weder er noch
Schwarz konnten sich vorstellen,
dass ein Sportverein über derarti-
ge Geldmittel verfügt, in einem
Gespräch mit Vertretern des
BLSV soll dies erneut klar ge-
macht werden – selbst wenn sich
dadurch „nicht viel ändern wird“,
wie Schwarz bekannte.

★
Für Privatsanierungen hat die

Stadt rund 150 000 Euro, für die
Stadtbildpflege um die 60000 Euro
in der Bedarfsmitteilung für die
Städtebauförderung für 2009 vor-
gesehen. Wer folglich 2009 eine

entsprechende förderfähige Maß-
nahme beabsichtigt, hat gute
Chancen auf finanzielle Unterstüt-
zung. Seitens der Stadt ist für das
nächste Jahr unter anderem der
Abbruch des Anwesens Wassergas-
se 24/26 vorgesehen, für 2010 Maß-
nahmen am Friedenseicheplatz,
für 2011 in der Unteren Rathaus-
gasse. Ob und wann die noch nicht
in Angriff genommenen Vorhaben
freilich tatsächlich umgesetzt wer-
den, hängt von der Haushaltslage
ab, in jedem Fall muss ein Stadt-
ratsbeschluss einer Baumaßnahme
vorausgehen.

★
Als besonderer Vertreter für die

Pfründepflegestiftung wurde für
weitere vier Jahre Wolfgang Ober-
meier bestätigt. Die Festlegung
des Haushaltsplanes der Pfrün-
depflegestiftung passierte den
Stadtrat ohne größere Diskussio-
nen, als „erfreulich“ bezeichnete
Bürgermeister Schwarz, dass die
Pfründepflegestiftung bis Ende
nächsten Jahres ihre Darlehen ge-
tilgt hat, künftig können entspre-
chend Rücklagen gebildet werden.

★
Zu keiner endgültigen Entschei-

dung kam der Stadtrat hinsichtlich
eines vorgelegten Tekturplanes für
Erdbewegungen an einem Wohn-
haus in Schwebheim. Zunächst sol-
len noch offene Fragen mit dem
Landratsamt geklärt werden.

★
Einstimmig genehmigt wurde

dagegen der Anbau an ein beste-
hendes Wohnhaus in der Hilden-
seestraße, und auch in der Felsen-
kellerstraße kann ein in die Jahre
gekommenes Haus durch ein Nie-
drigenergiehaus gleicher Größe er-
setzt werden. Lediglich Inge Hör-

ber (SPD) meldete Bedenken an,
das geplante Haus befindet sich
außerhalb der Baugrenze, sie be-
fürchtete daher, einen Präzedenz-
fall für mögliche nachfolgende An-
träge zu schaffen.

★
Noch nicht erledigt war für den

Stadtrat der Vorwurf einer Boule-
vard-Zeitung, die Stromrechnun-
gen würden in Burgbernheim
durch die beschlossene Strom-
preiserhöhung um durchschnitt-
lich rund 170 Euro pro Jahr höher
als bisher ausfallen. In der Sitzung
stellte Bürgermeister Schwarz aus-
drücklich heraus, dass dies für die
so genannten Franken-Tarife der
Stadt nicht zutreffen würde. Diese
allerdings, und nicht der für das
Ranking hergenommene Grund-
versorgungstarif finde bei allen
Haushalten in der Stadt Anwen-
dung. Hinzu kommt, dass bei der
Stadt automatisch der für den in-
dividuellen Verbrauch optimale
Tarif zur Kalkulation der Strom-
rechnung herangezogen wird. An-
ders als bei anderen Stromanbie-
tern, die ihre Kunden gerne in den
teuren Grundversorgungstarif
drängen.

★
„Es fehlt noch etliches“ bat Sil-

ke Kempf (Freie Bürger) um mate-
rielle Unterstützung bei der Ein-
richtung der Jugendräume im Her-
renkellerschulhaus. Wie berichtet
ist für das nächste Wochenende die
Renovierung der Räumlichkeiten
vorgesehen, um den „sehr enga-
gierten Jugendlichen“ bei der an-
schließenden Einrichtung des Ju-
gendtreffs unter die Arme zu grei-
fen, ist laut Silke Kempf noch ei-
niges an Mobiliar und Ausstattung
nötig.

Splitter aus dem Burgbernheimer Stadtrat

Andorra ist Europameister
Mehr als 50 Teams hatten beim Kickerturnier des SSV Egenhausen ihren Spaß

Prächtige Stimmung, spannende Spiele: Das zweite Kickerturnier des SSV war ein voller
Erfolg. Foto; Meixner

BURGBERNHEIM (pm) – Zu den
geplanten Vorstandsneuwahlen ist
es bei der Jahresversammlung des
Fördervereins „Arche Noah“ nicht
gekommen. Der Grund: Keines der
elf anwesenden Mitglieder erklärte
sich bereit, ein Amt in der Vereins-
spitze zu übernehmen.
Führungslos ist der Verein, der

sich in vielfältiger Art und Weise
für den evangelischen Kindergarten
in Burgbernheim einsetzt, damit
allerdings nicht. Denn Vorsitzende
Tina Kränzlein und ihre Stellvertre-
terin Daniela Corona erklärten sich
bereit, ihre Ämter für die nächsten
Monate kommissarisch weiter zu
führen.
Was der Verein zugunsten des

Kindergartens und des Burgbern-
heimer Nachwuchses alles unter-
nommen hatte, wurde im Jahresbe-
richt der Vorstandschaft deutlich.
Höhepunkte waren sowie die Thea-
teraufführung „Pippi im Takatuka-
Land“ beziehungsweise eine Jongla-
ge- und Artistik-Veranstaltung mit
dem Koffervariete aus Nürnberg.
Nach dem Kassenbericht von Sigrid
Pfund stand der Entlastung der
Vorstandschaft nichts mehr im
Wege.
Nachdem Tina Kränzlein und Da-

niela Corona den Verein sechs Jahre
lang geführt haben, sind sie der An-
sicht, dass frische Kräfte neue Ideen
in den Förderverein bringen sollen.
Gesucht werden jetzt Mitglieder,
die bereit sind, Verantwortung zu
übernehmen und dafür sorgen wol-
len, dass der Kindergarten auch in
Zukunft gut ausgestattet ist und das
von den Eltern erwirtschaftete Geld
ihren Kindern zu Gute kommt. Eine
weitere Mitgliederversammlung
soll erst terminiert werden, wenn
sich Kandidaten für die vakanten
Vorstandsposten gefunden haben.

Neues Projekt gestartet
Abschließend stellte die Vor-

standschaft ein neues, bereits ange-
laufenes Projekt vor. So soll unter
dem Motto „Starke Mädchen – star-
ke Jungs“ ein Selbstbehauptungs-
training, in dem auch die Bewälti-
gung von Konflikten geübt wird,
für Kinder und Jugendliche angebo-
ten werden. Angedacht sind zwei
Gruppen, einmal Mädchen und Jun-
gen im Alter von sechs bis zehn Jah-
ren, zum anderen Elf- bis 14-Jähri-
ge. Ein erster Info-Abend zum The-
ma findet am Dienstag, 9. Dezem-
ber, 20.15 Uhr, im Gasthaus „Golde-
ner Hirsch“ statt.

Neuwahlen fielen aus
Förderverein Arche Noah mit kommissarischer Leitung

Finale. Eindeutig fiel in der zweiten
Vorschlussrundenbegegnung der
11:6 Sieg von Burger/Endres (An-
dorra) über Serbien (Schauer/
Schwenker) aus.
Rund 150 Zuschauer feuerten nach

dem Abspielen der jeweiligen Na-
tionalhymnen die Kontrahenten des
Endspiels an: So rechte Spannung
wollte im Finale jedoch nicht auf-
kommen. Andorra hatte seinen Geg-
ner jederzeit im Griff, und sicherte
sich mit dem, bereits erwähnten 9:2-
Erfolg in souveräner Manier die
„Europameisterschaft“.
Mit welch großem organisatori-

schen Aufwand ein Turnier mit
mehr als 50 Mannschaften verbun-
den ist, konnten die Teilnehmer am
Ende der gelungenen Veranstaltung
schwer ahnen: Bereits im April fand
ein „Photo-Shooting“ für die Einla-
dung statt. Ab August wurden die-
se verteilt – die ersten Anmeldun-
gen gingen wenige Tage später ein.
Neben der Organisation des Tur-

niers galt es zudem Sponsoren für
die Sachpreise zu finden. Mit Er-
folg, wie man sehen konnte, gingen

doch Preise in Höhe von mehr als
1000 Euro – unter anderem ein sig-
niertes T-Shirt des Bundestorwart-
trainers Andreas Köpke - ein.
Voll des Lobes für die Schützenju-

gend des SSV zeigte sich Helmut
Stadlinger: Der Nachwuchs hatte

nicht nur bei der Organisation des
Turniers tatkräftig mitgewirkt,
sondern auch die Bewirtung der
Gäste übernommen. Einer dritten
Auflage des Egenhäuser Kickertur-
niers sollte somit nichts im Wege
stehen.

Die Band „Chronic Aggression“ kam beim Wettbewerb in Ansbach von 28 Teilnehmern
auf Platz drei. Sie besteht erst seit vier Jahren. Foto: Fritsch

OBERNZENN (rf) – Die geraden
Jahreszahlen bringen der Band
„Chronic Aggression“ Glück. 2004
wurde sie gegründet, bereits zwei
Jahre später erreichte sie in Nürn-
berg das Finale der „Rock Bühne“
und jetzt kamen die vier jungen Mu-
siker im Finale des Band-Wett-
bewerbs „an-ton“ in Ansbach mit 28
Gruppen aus den Landkreisen Ans-
bach und Neustadt auf Rang drei.
Nach den Worten des 20-jährigen

Gitarristen Matthias Wellhöfer aus
Egenhausen hatte die Gruppe mit
diesem Erfolg nicht gerechnet. Sie
waren bereits überglücklich, das Fi-
nale mit vier weiteren Gruppen er-
reicht zu haben. Die Gründung der
Band ging von dem 20-jährigen Sän-
ger und Gitarristen Benjamin Reif
aus Obernzenn, sowie dem 20-jähri-
gen Gitarristen Matthias Wellhöfer
aus Egenhausen aus.
Sie begegneten sich beim Gitar-

renunterricht und suchten für ihre
Bands noch weitere Musiker. Benja-
min studiert Chemie, Matthias geht
in die 13. Klasse des Georg-Wilhelm-
Steller-Gymnasiums in Bad Winds-
heim. Mit dem 17-jährigen Stephan
Simonis aus Wiebelsheim wurde ein
Schlagzeuger gefunden, der auch
das Stellergymnasium besucht.
Aus Unteraltenbernheim kam vor

einem Jahr Sven Handschuh dazu.
Er spielte vorher fast zwei Jahre
lang bei der Band „Violent Hatred“.
Beruflich ist Sven als Industrie-
mechaniker beschäftigt. Ihre Musik-
richtung bezeichnen sie selbst als
„modernen Heavy Metal“. Diese

Stilrichtung wird vor allem von
einem wuchtigen, imposant und
kompakt klingenden Gitarren- und
Schlagzeugspiel bestimmt, so dass
den Zuhörern eine geballte Ladung
von „donnernden“ und „energiege-
ladenen“ Klängen entgegen kommt.
Zwar sind die Lieder laut, jedoch
hat die Lautstärke ihren Sinn und
stellt keineswegs einen Selbstzweck
dar. Die Musiker arbeiten sich auf
der Bühne so richtig in die Klänge
hinein, so dass nicht nur die Musik
mitreißend und kraftvoll ist, son-
dern die gesamte Band sich den
Fans energiegeladen präsentiert.

Die Folge: Auf der Bühne und unter
den Zuschauern wird gerockt, was
die Instrumente, die Stimmbänder
und die Beine her geben. Lieder wie
„Touch“, „Wrong“, „Forsaken“,
„Theres no“ oder „Insanity“ vermit-
teln packende Lebensfreude und
überschäumende Spielfreude. In den
Texten, die überwiegend aus der Fe-
der von Benjamin stammen, stellen
die Musiker ihre inneren Gefühle zu
verschiedenen Situationen im Leben
vor. Der Erfolg in Ansbach kommt
der Band sehr gelegen, denn sie
bringt gerade ihre zweite CD mit
sieben neuen Liedern heraus.

Mit modernem Heavy Metal . . .
Obernzenner Band legte einen gelungenen Start hin und veröffentlicht jetzt ihre zweite CD

FWG blickt zurück
SUGENHEIM – Seine Kreis-

hauptversammlung hält der FWG-
Kreisverband am Mittwoch, 3. De-
zember, im Landgasthof „Ehe-
grund“ in Sugenheim ab. Auf der
Tagesordnung stehen diverse Be-
richte aus der Vorstandschaft sowie
die Kreispolitik und ein Rückblick

auf die Kommunalwahl 2008. Be-
ginn ist um 20 Uhr.

Kaffeekranz trifft sich
BURGBERNHEIM – Am Mitt-

woch, 3. Dezember, kommt der
Kaffeekranz im Gasthaus „Weißes
Ross“ zusammen. Beginn ist um
14.30 Uhr.

Kurz & bündig

Nächtliche Unfallserie
Am Wochenende krachte es drei Mal auf der B 470

BURGBERNHEIM/IPSHEIM
(pm) – In der Nacht zum Sonntag ist
es auf der B 470 im Bereich zwi-
schen Burgbernheim und Ipsheim
zu drei Unfällen gekommen. Ver-
letzt wurde dabei glücklicherweise
niemand.
Der erste Zusammenstoß ereigne-

te sich kurz nach 20 Uhr zwischen
Steinach und Burgbernheim. Vom
Sportplatz der SpVgg Gallmersgar-
ten kommend wollte ein Mann in
die Bundesstraße einfahren und
übersah dabei einen auf der B 470
von links nahenden Wagen.
Gegen 21.50 Uhr kam dann eine

21-Jährige aus Unterfranken zwi-
schen Oberndorf und Lenkersheim

mit ihrem Wagen von der Straße ab,
weil sie einem Irrtum aufgesessen
war. Als sie sah, wie ein vor ihr fah-
render Wagen in einen Wirtschafts-
weg abbog, folgte sie diesem in der
Annahme, es handle sich um die
baustellenbedingte Umleitungs-
strecke. Dabei geriet ihr Auto in
den Graben, kippte um und blieb
auf dem Dach liegen.
Um 1.45 Uhr geriet ein 19-Jähri-

ger am Ortseingang von Ipsheim
mit seinem Wagen auf das Bankett
und sodann ins Schleudern. Das
Auto beschädigte einen in einer Ver-
kehrsinsel gepflanzten Baum. Bei
den drei Unfällen entstand ein Ge-
samtschaden von rund 20000 Euro.

Bei dem Unfall nahe Burgbernheim – hier eines der beteiligten Fahrzeuge – entstand ein
Schaden von rund 10000 Euro. Foto: Privat


